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Ergänzungen

Zu HiimatbriefNr. 49, Seite 27:
«Da wa ûAleruna wachsi, da erwätteris ds Höuw ging» erfahren wir von
Kobi Burn-Allenbach, dass die Pflanze Mandragora officinalis, deren
Wurzel Alraun genannt wird (menschenähnliche Gestalt), in der Schweiz
nicht vorkommt. Zwar soll es sie angeblich zwischen Underbirg und
Entschligen geben, aber der Pflanzenkenner Burn meint, hier liege eine
Verwechslung mit dem Allermannsharniscb vor (Allium victorialis). Der
Allermannsharnisch bzw. «d Nünhemmlera», wie er bei uns genannt
wird, galt im Kandertal als bekanntes Allerheilmittel, wurde auch, wie im
Simmental, «zum Strüdle bbrucht». Laut «Dütschem Hari» (1867-1957)
kann man sich damit unsichtbar machen. Frutigbuch (1977): «Wo es d
Nünhemmlera im Haus gibt, da schlägt der Blitz nicht ein, und der Käse

gerät und hält sich gut. Sie erleichtert wie das Schlangenhemd, um den
Leib der Frau gelegt, die Geburt.»

Zu HiimatbriefNr. 50, Seite 18:

«In Adelboden hat sich der Viehbestand seitJahrhundertanfang verzehnfacht.»

Ein aufmerksamer Leser bezweifelte, ob der Viehbestand heute
wirklich zehnmal grösser sei als um die Jahrhundertwende. Er hatte
recht. Das Gemeindearchiv und das Statistische Amt in Bern korrigierten
wie folgt:

1886 1901 1951 1988

Total Kühe 504 496 747 956
Total Rindviehbestand 1953 1848 2033 3058

Es handelt sich also um eine Beinahe-Verdoppelung, deren Konsequenzen

allerdings auch nicht gering sind: Zu wenig Kuhrechte, zu wenig Gras
und Heu, zu kleine Ställe und Bühnen führten zu grossen Umstellungen
in unserem Tal. Täglich sichtbarer.
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